
Biografie

Martha Johanna Margarete  
Weidmann, geb. Jaekel

Martha Weidmann wurde am 18. Juni 1902 als Kind einer Arbeiterfami-
lie in Altona geboren. Mit 26 Jahren heiratete sie Alfred Weidmann, der in 
Hamburg eine Schneiderei betrieb. Die Familie lebte in Hamburg-Hamm.

Etwa 1931 zeigten sich bei Martha Weidmann Anzeichen einer psy-
chischen Erkrankung. Deshalb begab sie sich in ärztliche Behandlung. 
Zunehmend war sie auf Hilfe durch ihre Schwägerin und ihre Mutter 
angewiesen. 1933 wurde sie erstmals in der Staatskrankenanstalt Fried-
richsberg aufgenommen. Ihr Mann ließ die Ehe 1933 wegen der Erkran-
kung seiner Frau annullieren. Martha Weidmann wehrte sich gegen 
die Aufhebung der Ehe, konnte sich aber vor Gericht 1935 nicht durch
setzen. Sie wurde danach von ihren Eltern aufgenommen, die in Ham-
burg-Barmbek und ab 1938 in Quickborn nördlich von Hamburg lebten.

Die in Schüben verlaufende Erkrankung Martha Weidmanns machte 
mehrere Klinikaufenthalte erforderlich. Am 22. Februar 1940, einen Tag 
nach dem Tod ihres Vaters, wurde sie orientierungslos und vermutlich 
aus Quickborn kommend in Hamburg-St. Georg aufgegriffen und über 
die Psychiatrische und Nervenklinik der Hansischen Universität in die 
Heil- und Pflegeanstalt Langenhorn eingewiesen. Vergeblich bemühte 
sich ihre Mutter, sie in häusliche Pflege zu nehmen.

Am 22. Juni 1943 erfolgte Martha Weidmanns Verlegung zusammen mit 
48 weiteren Frauen von der Anstalt Langenhorn in die Landesheil- und 
Pflegeanstalt Hadamar, wo sie zehn Tage später ermordet wurde. Als 
Todesursache gab die Anstalt „Lungenentzündung“ an. 
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Martha Weidmann Ende der 
1920er-Jahre in Hamburg. 

Geboren am 18. Juni 1902 in Altona,  
ermordet am 2. Juli 1943 in der Landesheil- und  
Pflegeanstalt Hadamar.

Quelle: Jörg Penning, Hamburg (Foto im Besitz von Bodo Weidmann)

Auszug aus der Krankenakte der Heil- und Pflegeanstalt 
Langenhorn mit dem Vermerk der Verlegung Martha 
Weidmanns nach Hadamar am 22. Juni 1943. 
Quelle: Staatsarchiv Hamburg, 352-8/7, Abl. 1/1995, 26858

Meldebogen der „Aktion T4“, der 1941 für Martha 
Weidmann in der Heil- und Pflegeanstalt Langen­
horn ausgefüllt wurde. Dieses Doppel verblieb in 
der Krankenakte. 
Quelle: Staatsarchiv Hamburg, 352-8/7, Abl. 1/1995, 26858

Benachrichtigung der Mutter von Martha Weidmann 
über den Tod ihrer Tochter in der Landesheilanstalt 
Hadamar, Durchschlag, 2. Juli 1943. 
Quelle: Staatsarchiv Hamburg, 352-8/7, Abl. 1/1995, 26858

Der Stolperstein für Martha Weidmann wurde am  
23. Oktober 2012 an ihrem letzten Wohnort in der 
Heinrich-Lohse-Straße 7 in Quickborn verlegt. 
Quelle: Jörg Penning, Hamburg


